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Nachgefragt

Kommen Sie. Setzen Sie sich.  
Ich höre Ihnen zu.

Es ist Donnerstagnachmittag. Die Son-
ne scheint. Regula Müller* sitzt auf 
einer gelben Sitzbank hinter dem Rat-
haus Thun direkt an der Aare. Sie be-
obachtet Passant/-innen. Ein älterer 
Mann bleibt stehen und möchte wis-
sen, was es auf sich hat mit dem gel-
ben Sitzbänkli. Die beiden kommen 
ins Gespräch. 

Genau deshalb gibt es diese Bänkli: um 
Gespräche zwischen Menschen zu 
fördern, die sich nicht kennen. Ins Le-
ben gerufen hat sie der Verein «und» 
das Generationentandem. Die Zuhör-
bänkli stehen allen offen, die etwas 
zu erzählen haben oder nette Gesell-
schaft suchen – unabhängig von Alter, 
Hintergrund oder Konfession. Frei-
willige Zuhörer/-innen sitzen dafür 

mehrmals pro Woche für zwei Stunden 
auf dem gelben Bänkli beim Rathaus 
oder auf demjenigen in der Thuner 
Bahnhofshalle.

Junge sind weniger mutig
Die Bänkli-Besucher/-innen sind bunt 
gemischt, es sind jedoch mehr ältere 
Menschen dabei. «Ältere haben we-
niger Hemmungen als Junge, sich  
einfach mal hinzusetzen», erklärt 
Elias Rüegsegger, Projektleiter bei 
«und» das Generationentandem. Der 
Verein möchte auch gezielt ein jün-
geres Publikum ansprechen und 
arbeitet dafür unter anderem mit 
Gymnasien zusammen. «Reden tut 
allen Menschen gut – unabhängig 
vom Alter», beschliesst Elias Rüegs-
egger lächelnd.

Details zu den Thuner Zuhörbänkli:
→ zuhörbänkli.ch

Weitere Zuhörbänkli im Kanton Bern:
→ srk-bern.ch/zuhoerbaenkli

Freiwillige Zuhörerin Regula Müller*: «Ich interessiere mich für andere Menschen, für ihre Gedanken und Lebensinhalte.»

In Thun laden zwei gelbe Sitzbänke – sogenannte Zuhörbänkli – zum  
Verweilen ein. Freiwillige Zuhörer/-innen kommen so mit unbekannten 
Menschen ins Gespräch. Ein Augenschein.

Zuhören zu Hause
Auch zu Hause tut der Aus-
tausch gut. Möchten Sie  
Menschen aus Ihrer Region 
regelmässig besuchen und 
ihnen Gesellschaft leisten?  
Wir suchen Freiwillige für den 
Besuchs- und Begleitdienst SRK.

→ srk-bern.ch/freiwillige
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